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Die hier vorgestellten, vorläufigen Ergebnisse sind im Rahmen eines von Prof. W. Rich­
ter, Universität Wien, initiierten und geleiteten Projektes zur Mineralogie, Petrologie und 
Geochemie der Franz-Josephs-Land Plateaubasalte erarbeitet worden. Der Franz-Jo­
seph-Land Archipel besteht aus 1 87 Inseln, die zwischen 44° 50'und 65° 20'Länge und 
79° 55'und 81 ° 51 'N Breite liegen. Die Inselgruppe stellt einen Teil des breiten, dem 
Sibirischen Festland vorgelagerten Sehelfbereiches dar. Sie besteht aus einer mächti­
gen Sequenz von mesozoischen Sedimenten und zahlreichen Basaltdecken (konti­
nentale Plateaubasalte) mit einer Gesamtmächtigkeit von bis zu 400 m (RICHTER 
pers. Mitt.) . Untergeordnet treten intrusive Lagergänge von Doleriten auf. Die Plateau­
basalte zeigen geochemische Signaturen eines primitiven Mantels und unterscheiden 
sich von anderen Plateaubasalte durch die mangelnde Kontamination durch lithos­
phärisches Material (NTAFLOS et al. 1 996) . Aufgrund petrographischer und chemischer 
Beobachtungen konnten drei Gesteinstypen unterschieden werden:  

1 )  hypokristalline Basalte und Dole rite mit einem Si02-Gehalt von <52 Gew% und por­
phyrischem bis aphyrischem z.T. auch sub- bis ophitischem (Dolerite) Gefüge mit Früh­
kristall isaten von Feldspat ± Olivin und Klinopyroxen. lntersertal findet sich eine völlig 
entglaste FeO-reiche Restschmelze mit Spätkristallisaten (zweite Klinopyroxen- und Pla­
gioklasgeneration), sowie Ti-Magnetit und Ilmenit. 

2) basaltische Andesite mit einem Si02-Gehalt von >52 Gew% und mit einem porphyrischen 
Gefüge bestehend aus Einsprenglingen (Phänokristallen) von Plagioklas und Klinopyroxen 
und krypto- bis mikrokristalliner Matrix (Plagioklas und Klinopyroxen). Ti-Magnetit und Ilmenit, 
aber auch Hämatit, sind die häufigsten opaken Phasen in diesen Gesteinen. 

3) Dacitische Gesteine mit einem SiOrGehalt von ca. 67 Gew% und porphyrischem 
bis aphyrischem Gefüge sind sehr selten. Sie enthalten Quarz, Alkali-Feldspat (Na-Sa­
nidin), Plagioklas (Andesin), Biotit (stark alteriert), Amphibole und Ti-Magnetit. 

In diesen drei Gesteinstypen sind drei Formen der Oxidbildung zu unterscheiden: 
1 )  skelettförmige sub- bis euhedrale Ti-Magnetit- (Ti-Magnetit 1 ,  bis 25 Gew% Ti02) und 
I lmenit- Spätkristall isate in den Doleriten und hypokristallinen Basalten, die sich aus der 
Restschmelze rasch ausscheiden und die Silikate einschließen und überwachsen, be­
vor die Restschmelze eutektische Temperaturen erreichte. Der anhedrale Ti-Magnetit 
II enthält niedrigere TiOrGehalte (9-1 8 Gew%). Die Ti-Magnetite sind z.T. zu I lmenit 
entmischt. Die I lmenit-Lamellen im Ti-Magnetit bilden gitterartige Netze (»trellis«) par­
allel zu (1 1 1 )  des Ti-Magnetites, und »Sandwiches«.  In den Doleriten konnten öfters Ver­
drängungstexturen (Pseudomorphosen) von I lmenit und Klinopyroxen nach Magnetit 
beobachtet wurden . Untergeordnet treten in diesen Gesteinen auch Sulfide (Chalko­
pyrit, Bornit und Pyrrhotin) auf. 
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2) basaltische Andesite führen sub- bis anhedrale Ti-Magnetite und Ilmenite (Spätkristal­
lisate) und euhedrale Ti-Magnetite und I lmenite (Matrix) mit intakten Grenzen zu Silikaten; 

3) in den Daciten tritt zonierter Ti-Magnetit modal stark zurück (max. bis 5 Val%). Die 
Magnetite sind stark alteriert. 

Die Berechnungen von log fo2 und Temperatur mit Hilfe des Magnetit-Ilmenit Geother­
mobarometers zeigen je nach der Kalibrierung (SPENCER & L INDSLEY, 1 981 , 
GHIORSO & SACK, 1 99 1 )  Temperaturen zwischen 500° und 800°C bei einem log fo2 
zwischen -1 5 bis -30 (Abb. 1 ) .  
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Abb. 1. Log to2 versus T Plot für die Magnetit-Ilmenit Paare. 

Die starke Streuung der P-T-Ergebnisse wurde vermutlich durch die rasche Abküh lung 
bzw. Reequi l ibrierung der Magnetite und I lmenite bei gleichzeitig relativ rascher Diffu­
sion verursacht. Die im Vergleich zur Silikat-Geothermometrie (Zwei-Pyroxen Tempe­
raturen von ca. 1 000° bis 1 1 50° C) niedrigeren Temperaturen die das Magnetit-I lmenit 
Thermometer liefert, sind mit den petrographischen Beobachtungen gut korrelierbar. 

Wir danken für die finanzielle Unterstüzung durch die Österreichische IGCP-Kommission im Rahmen 
des IGCP-Projektes 336 (lntraplate Magmatism). 
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